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nısmus keıine ede seın könne. Guünther Heınz schließlich geht durch das aufgeklärte
alereı des Jahrhunderts miıtDenken bewirkten „Veränderungen in der relig1ösen

besonderer Berücksichtigung ÖOsterreichs* S 349—370) ach aZzu Abbildungen)
„Dıie wesentlichen Faktoren tfür Erkenntnis UN Beurteilung des ‚Josephinısmus’ sınd

die Begriffe des Staates UN der Kırche 1M 15 Jahrhundert”: Diese 1ım Vorwort tormu-
lıerte Feststellung aßt wohl treffend das Ergebnıis dieses Wıener Symposıons

dıe VO einer Ausnahme abgesehen jede apolo-Inen Di1e vorliegenden Autsätze;,
getiSChe Sıcht vermeıden und die 1m 18 Jahrhundert nach wıe VOT herrschende starke
Verflechtung VO Staat und Kırche sSOWwı1e die daraus wiederum sıch ergebenden Zusam-
menhänge und Wechselwirkungen VO  - Politik, Theologıe, Religion, Naturwissenschaf-
ten und Bildender Kunst streng 1M Auge ehalten und 1m übrıgen » Katholische Autklä-
rung“ un! Josephinısmus 1m uropäischen Rahmen erfassen suchen, Spl eln gewiß

ber jedentalls eiıne Forschung, dıe sıch VO  — AL  U Einse1-eıne Forschung 1ım Übergang,
tigkeıt geschichtlicher BetrachLung befreit und somıt als richtungweisen! angesprochen
werden muß

Luzern Manfred Weitlauff

LO The Noncontormist Conscıence. Chapel an politıcsBebbing
0—1 London (George Allen Unwın) 1982 193 s 9 geb 10.00
Bebbington 1STt Lecturer in hıstory der nıversıtät Stirling. Aus seıner eigenen Stel-

lun 1M Noncontormıismus bietet aut Grund eingehender Quellenkenntn1ıs
161— 1585 ber 1000 Anmerkungen N Manuskripten, Zeitschritften und Zeıtungen,

Parlaments- un Konferenzdebatten, Biographien und Literatur eıne Darstellung der
(nach de Jahrhundert) Zzweıten Periode entscheidender Betätigung dieser kirchli-
hen Rıchtung 1mM britischen Leben Grundlegend War die Verbindung zwischen Non-
contormısmus un! liberaler Parteı und darüber hınaus die Verbindung VO Religion
und Politik, z.B in rage w1e Disestablishment der Hochkirche, Freihandel, Behand-
lung der Kolonien, internationaler Frieden. Disestablıshment hatte jeweıls eine ez71ele
Bedeutung 1ın Irlan un! Wales Es wurde uch als Miıttel den Anglokat olizıs-
838808 1n der Church of England angesehen un! sollte die Kontrolle der Kırchen durch
den weltlichen Staat verhindern. Erst 1900 regelte die Burial Grounds Act,; Konse-
kratıon VO Friedhofsteilen nıcht mehr obligatorisch Wal, da{fß Friedhofskapellen VO al-
len Denomuinatıonen benutzt werden durtten dafß Gebühren 1Ur für wirklıch gele1-

Dınge eım Begräbnis zahlen
Der Noncontorm1iısmus War ührend in der Bekämpfung VO sexueller Unmoral, VO

Trunk- und jelsucht und VO  . Arbeıitslosigkeıt. Das Modell tür die Kolonıen ZuUuUr Re-
Peitsloser fu F Landarbeıt wurde VO  - der deutschen protestantischen Kır-krutierung Ar

che 1883 gegeben, ber in England gyab nıcht w1e 1n Deutschland Staatsbeihilten tür
dieses Unternehmen (56) Kampt pCHC Verunehrung des 5Sonntags durch Arbeıt, Sport
un endlich uch das Kıno spielte eıne grofße Rolle In der LOSUNg sozıaler Probleme
wandte sıch der Noncontormısmus nıcht Privatıinıtlativen, torderte ber mehr
Inıtiatıve durch örtliche un staatliche Behörden. Die wicht ste institutionelle Ent-

mM1SsmMUS War während der betrachteten eriode der Aufstieg derwicklung 1im Noncontor
Free Church Counscils. uch 1er bezog man sıch auft das deutsche Vorbild (62) Di1e
Church Councıils dienten gemeinsamer Sozialarbeıit und wırkten ökumenisch, z B
durch gemeinschaftliche Benutzung des gleichen Kirchengebäudes. Von vier solcher
Counsıls 1889 stieg die Zahl bıs 1897 auf LD sank ann ber bis 1899 wieder aut 99
eıne der vielen in lesem uch beschriebenen Entwicklungen. Anfänglich hatte Ianl

Vertreter der Heilsarmee, der Plymouth Brethren, der Unitarıer un! der Swedenborgla-
CZOHCH, besonders hinsıichtlich derner zugelassen; spater wurden die renzen N:

Annahme der trinıtarıschen Theologie. Merkwür igerweıse wurden die Quäker nıe
ausgeschlossen. uch bei den Church Councils War die Mischun VO  - Relıgion und Po-
lıtık nıcht unproblematisch (76) Dıie Diskussionen die 1Ir1SC Home ule Bill seıt
1886 spaltete die Noncontormuisten; die iırıschen durchweg diese Bill, 1ın
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England and S1e el Anklang. Antıkatholizısmus WAar das Rückgrat des Wiıderstandes
die Home ule Bıll I Der Fall Parnell verquickte jer wıeder Politik un: Moral

und 1m Zusammenhang damıt gebrauchte dıie Times 18 1890 vermutlich TSTL-

malıg den Begriff Noncontormist conscıience.
Die Church Councıls zeıgten siıch früh gene1gt für dıe Anlıegen der autkommenden

Labourparteli. Bebbington kündigt A} dafß das Verhältnis des Noncontformismus
Labour (nach in eınem weıteren Werk behandeln will

Base John Hennıg

Martın Heckel Korollarıen ZUuU Säkularısierung Sıtzungsberichte der Heiı-
delberger Akademie der Wissenschaften, Phil.-hist Klasse 1981/4). Heidelberg (Carl
Wınter) 1981 c 8 kart. 24, —
Der Tübinger Kirchenrechtler wendet sıch MIt den 1er veröftffentlichten Überlegun-

SCH, die ıIn anderer Gestalt bereits 1980 Gegenstand einer AbhandlungHeckel: „Säkularisierung. Staatskirchenrechtliche Asfekte einer umstrıttenen Katego-
rie“, In: ZSavRG 66), dıe herrschende Au fassung, die den allgemeinen C-

schichtsphilosophischen und geistesgeschichtlichen Säkularısıerungsbegriff durch
ach vereinzelten alteren Belegen, auf dıe Jüngst EW Strätz hingewiesen hat —

erst 1646 auft dem Westftälischen Friedenskongreiß ın Münster gebrauchten Begriff der
Kırchengutsäkularisation bestimmt sıeht. Diese „einseltige, verallgemeinernde und
überdies verabsolutierende Ausrichtung des Säkularısierungsbegriffs den Kirchen-
gutsäkularısıerungen“ se1l „hıstorisch unrıichtig un! systematısch tehlgegritfen“ (3 ED
umal mıt diesem Kurzschlufß die Säkularısıerung auf „den Kampf des Staates dıe
Kirche VO'  m} außen“ reduziert worden sel, W3asSs „die Kategorıe gAaIlZ UNaNnNSCHMLCSSEC: IMate-
rialısıert und für sublimere geistige Prozesse verdorben“ habe, „innerreligiöseund innerkirchliche Prozesse“ damıt „nıcht mehr erfassen“ S 12) seılen: „Die eNt-
scheidenden Säkularisationsvor ange in der Geschichte des Staatskirchenrechts haben
sıch anderer Formen bedient, 1e vielleicht uch als Ausgangspunkt un Kontrastbild
des allgemeinen ‚erweıterten‘ Säakularısierungsbegriffes bessere 1enste eisten könnten“
(S 12) Unausgesprochen lenkt Heckel damıt mıiıt dieser uch für den Hıstoriker, der
w1e der Rezensent VO  3 der Kırchengut-Säkularisation herkommt, anregenden Studie
von der Be riffsgeschichte den Sachproblemen zurück, während in der Geschichts-
wiıssenscha VOT allem 1m Umkreıis das VO (Jtto Brunner, Werner Conze und
Reinhart Koselleck getragene Unternehmen „Geschichtliche Grundbegrifte“ ZUr Zeıt
begriffsgeschichtlichen Forschungen une mend große Autmerksamkeit geschenkt
wırd. So kann 7e€e1 C dafß das Sachprogramm der Säkularisierung bereıits 1848 iın der
Franktfurter Natıon versammlun VO  e} den lınken Hegelianern ın aller Breıte diskutiert
wurde S 22  , während der leses Sachprogramm abdeckende Säkularisierungsbe-rıftf aus der englischen Freidenkerbewegung und ıhrem kulturpolitischen Programm
E „secularısm“ VO:  3 18546 kommend TST ach dem Internationalen Freidenker-Kon-

]ı  5reiß VO  3 1881 VO der deutschen Freidenkerbewegung 1m Sınne antırelig1öser kulturpo-tischer Säkularisierungs ostulate autgenommen wurde.
Nach der kenntnisreı Durchmusterung der selıt dem Jahrhundert geführtenSäkularısıerungsdebatte (1) der kırchen olıtısch-relig1iösen Säkularisierungskritik,(2) der kulturpolitisch-emanzipatorischen c un: Postulate der „Verwe tli-

chung“ seit Hegel, (3 der Säkularisierungsdiskussion ın den gelstes- un: sozi1alwıssen-
schaftlıchen Einzeldisziplinen und 1n der Theologie SOWI1e (4) in der Rechtswissenschaft
und Judikatur gelangt Heckel aut seinem Weg VO der Begriffsgeschichte T: Sachge-schichte der Säkularısierung der VO  m der Glaubensspaltung des ahrhunderts
gestolßenen Säkularisıerung des Staatskirchenrechts 1mM Reich Dıie Sa ularısıerung des
Rechts habe zunächst die Funktion der Friedenssicherun gehabt, muiıt der 1m Reıich,
nıcht in den Territorien! die christiana ZU weltlic Frieden säkularisıiert WOT-
den se1 Dıie Siäku arısıerung des Friedensbegriffs habe sodann die Säkula-
risıerung anderer rechtlicher Instıtutionen w1ıe des Eıdes, des Kaıseramtes, der Kırchen-


